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Das war nun der überwältigende Fest¬

tag des Schwabenvolkes,  das dem
Führer aller Deutschen einen nicht mehr zu
überbietenden Empfang bereitete. Die Gau¬
hauptstadt glich am gestrigen Nachmittag
und Abend einem riesigen Heerlager. Hun¬
derttausende Württemberger , Badener , Pfäl¬
zer und von wo sie sonst noch herbeieilten,
waren bei herrlichem Frühlingswetter zu
dem gewaltigsten Appell  zusammen¬
gekommen. den Südwestdeutschland je sah.
Wahrhaftig , das deutsche Volk ist auf dem
Marsdy. in historischer Stunde stehen die ge¬
einten Stämme auf. um mit ihrem millio¬
nenfachen „Ja " den letzten Schlußstein zum
Bau des Großdeutschen Reiches zu setzen.

Seit Tagen fieberte Stuttgart und das
esamte Gaugebiet diesem Freitag entgegen.
Ar kannten diese Feststadt mit ihren tau¬

send Fahnen und Girlanden nicht wieder.
Wir sahen die Wandlung , die sich in diesem
Schwabenvolk vollzog, mit freudigem Erstau¬
nen. Dann zogen die endlosen Scharen auf
die Straßen und Plätze, die Adolf Hitler auf
seiner Fahrt durch die Stadt berühren
mußte. Schon am frühen Morgen kamen die
Unentwegten, dann füllten sich die Reihen
zu Mauern und Mafien. Und als um die
Mittagsstunden die Sirenen der Fabriken
den ..Feierabend" kündeten, da kamen sie
aus Fabriken und Kontoren, so ivie wir einst
in bitterer Kampfzeit sangen, und immer
gewaltiger und eindrucksvoller wurde das
gigantische Bild in dem Stuttgarter Tal¬
kessel. ^

Der Einzug Adolf Hitlers  vom
Bahnhof durch die Feststraßen der Stadt zum
Rathaus war Wohl die letzte Erfüllung all
dessen, was wir als Nationalsozialisten und
Propagandisten einer neuen Zeit uns Wohl je
wünschten. Nicht das farbenfrohe Bild, das
die Fahnen und Massen abgaben, war das
Ueberwältigende. sondern die spontane, hin¬
reißende Begeisterung  der Menschen,
die ihre Rührung und Herzensbewegungen
nimmer verbergen konnten̂ Auf dem Markt¬
platz waren die Jungen und Mädel der Hitler-
Jugend angetrcten. Man muß dasLeuchten
aus diesen Kinderaugen  gesehen
haben, die dem Wegbereiter und Führer ihrer
Zukunft in rührender Begeisterung zujauchzen.

Die Geduld der Hunderttausende wurde
reich belohnt; nochmals am späten Nachmittag
konnten sie Adolf Hitler begrüßen, als er vom
Rathaus zu seinem Hotel  zurückfuhr.
Immer wieder mußte er sich dort den jubeln¬
den Massen zeigen, bis die Stunde kam, in der
er von der Schwabenhalle  aus zu den
Millionen sprach.

Ueber 25 000 waren dort versammelt, ein
harmonisches Bild disziplinierter Einheit,
ein gigantischer Willensausdruck der Be¬
jahung . In dieser Stunde vereinten sich
nicht nur in der Schwabenhauptstadt die
Frauen und Männer , die Jungen und
Alten zum Appell, in allen Städten und
Dörfern unseres Gaues und der Nachbar¬
gebiete waren sie zusammengeströmt, um
diese Stunde mitzucrleben.

Dann zogen in den weiten Festraum d i e
alten Fahnen und Standarten
ein, die in den Jahren des Kampfes den
Sturmabteilungen voranslatterten . die in
Not und Verfolgung, in Sieg und Erfül¬
lung uns zu geheiligten Zeichen wurden.
Um die wir uns immer freudig scharen
werden, wenn der Führer uns aufruft!

Gauleiter Reichsstatthalter Murr  spricht
dann zu den wartenden Massen von
dem Schassen und Mühen der Menschen
unseres Gaugebietes, die es heute dem Füh¬
rer danken, daß Wohlstand und Zu¬
friedenheit  nach langen Jahren des
Niedergangs in diesem Lande wohnen.
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Von weit draußen dringt Jubel herein
in die Halle, der sich immer gewaltiger stei¬
gert : Adolf Hitler betritt die
Schwabenhalle,  umtost vom zehn¬
tausendfachen „Heil" das nimmer enden
will. Nur mühsam kann der Gauleiter
Worte der Freude und des Dankes sprechen.
Dann folgt die unvergeßliche Stunde , die
ein Band um Millionen schlingt, die bas
sehnsüchtige Warten seit Tagen endlich er-
füllt : Der Führerspricht! — Er zeich-
net noch einmal, den Weg des verratenen
Deutschlands zur einigen Nation . Er spricht
es aus , baß die Schwaben schon immer die
Sehnsucht zum Großdeutschen Reich empsun.

den haben und daß hier Männer und Kräfte
am Werke waren , durch viele Jahrhunderte
hindurch, um diesen Wunsch zu erfüllen.
Dank des Führers Tat , ist das große Reich
der Deutschen erstanden. Eine starke

dee , die stärker war als drohende
affen , hat gesiegt!  Wahrhaftig,

mit vollster Berechtigung konnte Adols Hit¬
ler die Schlußworte prägen : „Ich weiß,
ich werde am 10. April abends
der reichste Mann der Weltsein.
Ich werde das Höchste besitzen,
das einem Mann aus dieser Erde
geschenkt werden kann , ein gan-
z e s V o l k!'

Ein ganzes Volk wird am 10. April zum
nationalen Appell antreten . so wie diese
Menschenmafsen in Stuttgart , die mit Zeuge
dieser Führer -Kundgebung sein konnten, in
die Welt Hinausrufen : Ja , wir wollen
sein ein einig Volk von Brü¬
dern . . .

Verklungen ist der Jubel der Stunden,
längst ist Adolf Hitler wieder unterwegs in
andere Gaue unseres Reiches. In unseren
Herzen aber brennt die Pflicht unserem
großen Führer und der Geschichte unserer
Nation gegenüber, das wir einlösen werden
mit unserem einmütigen, millionenfachen
„Ja ". Usns v»>n»
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Stuttgart , 1. April . Mit unendlicher Begeisterung hat das schwäbische Volk denFührer in der Stadt der Ausländsdeutschen empfangen, mit einer Begeisterung, die austiefstem, gläubigem Herzen kam. die die ganze, überwältigende Liebe zu dem Schöpfer desgrotzdeutschen Reiches zum Ausdruck brachte, mit einem Jubel , der einfach nicht mehr zuüberbieten war . Ta ist auch der allerletzte mitgerissen worden, nicht einer war unter denHunderttauscnden , der nicht mitgejubelt. ja. von aufgerüttelter Begeisterung entflammt,dem Einen sein Vertrauen geradezu entgegengeschleudert hätte . Einer der Allergrößtender Weltgeschichte hat seinen Einzug in Stuttgart gehalten und die Schwabe» haben sichdieses Besuches würdig erwiesen.

dem roten Tuch in der glühenden Mittags¬sonne. grüßen die grünen Girlanden , die
zahllosen Kränze. Und über allein spannt
sich ein strahlender Frühjahrshimmel . den
kein Wölkchen trübt und aus dein eine Herr»
liche Sonne lacht. Es ist ein wahrhaft gro¬
ßer Tag. der gewaltigste, den die Tausendeje erlebt haben.

Um so beängstigender wird das Gedränge,
je näher der Zeiger der Uhr der alten Stifts-kirche gegen die dritte Nachmittagsstunde
rückt. Hunderte ja Tausende drängen sich
in den Nebenstraßen der Ansturm gegen denPlatz wird immer gewaltiger und kür die.
die hoch oben auf Leitern sich einen sicheren
Ausguck geschafft hatten beginnt die Situa-
tion fast lebensgefährlich  zu werden.
Dann kündet der Rundfunk der fast atem¬
los lauschenden Menge die Ankunft des Füh-
rers ans dem Hauptbahnhof an. Schon jetzt,da der Führer den Boden der Stadt der
Ausländsdeutschen betreten hat bricht der
Jubel empor. Wieder herrscht für Minuten
dann atemlose Stille , jede Sekunde muß sein
Wagen um die Ecke biegen, von der Ferne
her dröhnen die Heil-Rufe der Zehntausendedie die Königstraße umsäumen.

Dann  ist er da.  Langsam fährt der
Wagen durch das Spalier der Tausende, ein
Orkan der Begeisterung bricht los. Die zehn¬
tausend Jungen und Mädel schreien geradezu
dem Führer ihren Gruß entgegen und in die
dichte Menschenmauer kommt eine stürmische
Bewegung. Die Arme werden emporgewor¬
fen und der Jubel einer unbeschreiblichen
Begeisterung gellt über den menschenvollen
Platz. Dann entsteigt Adolf Hitler seinem
Wagen. Zwei Jungmädel mit riesigen
Blumensträußen treten ihm entgegen. Er legt
dem einen in tiefer Bewegung und sichtlicher
Freude über ihren kleinen Grdichtdoriraq
die Hände auf die Schulter und zieht den

blonden Kopf mit dem grünen Blumenkranz
gegen seine Brust. Es ist ein Anblick, den
wir nie vergessen werden.

Wieder grüßt der Führer hinaus zu der
wogenden Menschenmenge, wieder bricht der
Orkan der Begeisterung los . der Minuten-
lang nicht abebben will. Eine Volksgruppe
der Sudetendeuischen  mit ihren
bunten Trachten winkt dem Befreier der
deutschen Ostmark in tiefer Ergriffenheit zu
dann betritt der Führer über den dunkel-
roten Teppich das Innere des über und
über in Blumen prangenden Rathauses , das
einen geradezu märchenhaft schönen Anblickbietet.

Im großen Sitzungssaal
Dunkelgrüne Lorbeerbäume, weiße Hor¬

tensien und rote Azaleen schmücken den gro¬
ßen Sitzungssaal des Rathauses der flau-
kiert ist von den Fahnen der Politischen
Leiter, und in dem sich sämtliche im poli-
tischen und öffentlichen Leben Württem¬
bergs führenden Persönlichkeiten eingesun¬den hatten . Man bemerkt u. a. den Präsi¬
denten des geheimen Kabinettsrats Freiherr
von Neurath , zahlreiche hohe Offiziere mit
General der Infanterie Geber und General¬
major Zenetti an der Spitze, die Mitglieder
der württembergischen Landesregierung den
italienischen Konsul in Stuttgart . Baron
Malfatti di Monte Tretto . Gaupropaganda¬
leiter Mauer . SA .-Obergrnppenführer Lu-
din. sämtliche Gauamtsleiter der Partei , die
Stuttgarter Beigeordneten und Ratsherren.
Abordnungen der Arbeiter Angestellten und
Beamtenschaft und 30 auslanddeutscheMädel.

Tiefe erwartungsvolle Stille herrscht in
dem Saal . Von außen her branden die Heil.
Rufe der Tausende gegen das Rathaus,
dann betritt der Führer , der schon am
Haupteingang von Oberbürgermeister Dr.
Strölin  kurz willkommen geheißen wor¬
den war in Begleitung von Gauleiter Reichs,
statthalter Murr.  Reichsführer ss H i m m-ler u. a. die hohe Halle, die ein riesiges
Hoheitszeichen krönt. Helle Begeisterung
bricht auf und der Jubelsturm der hier Ver.
sammelten schlägt zusammen mit den Be-
geisterungsrnfen der vor dem Rathaus har-
renden Menschenmassen.

Vs / Sss/s/ts ? se/oüt .'
„Wir Schwaben Zechten am 10. April

in den ersten Reihen"

Seit langen Stunden nun wartet auf dem
weiten Hindenburgplatz. aus der König¬
straße bis zum Rathaus eine unübersehbare
Menschenmenge aut Adolf Hitler . Taufend
und aber tausend große und kleine Haken-,
kreuzfahnen unterbrechen das Bild der
schwarzen dichten Menschenmauern, die nur
mit großer Mühe von den unermüdlichen
Absperrmannschaften zurückgehalten werden.
Jeder will der vorderste sein, jeder will einen
kurzen Blick erhaschen, wenn der Führer vor-
beifahren wird.

Dann zeigt die Uhr am Bahnhossturm die
dritte Mittagsstunde , langsam schiebt sich der
SonVerzug,  der den Führer bringt , in
die menschengefüllteBahnhofshalle.

Als der Führer in Begleitung des ReichS-
führers ss und Chef der deutschen Polizei
Himmler,  seines Adjutanten Obergrup¬
penführer Brückner,  des Reichspresiechess
^ -Gruppenführer Dr . Dietrich  und
Gruppenführer Schaub dem Zug entsteigt
— der Führer der Leibstandarte Adolf Hitler
Obergrnppensührer Sepp Dietrich  hatte
sich schon vorher aus dem Bahnsteig einge¬
funden — braust et » einziger Schrei
losgelösterFreude  durch die zu Tau-senden aus den benachbarten Bahnsteigen
wartende Menge, der von ihr lawinenartig
weitergetragen wird und auf die Zehntau¬
sende übergreist. die schon seit den späten
Vormittagsstunden den weiten Bahnhofsvor¬
platz nmsänmen.

Zur Begrüßung des Führers sind Gaulei-
ter Neichsstatthalter Murr,  der Komman¬
dierende General des V. Armeekorps und
Befehlshaber im Wehrkreis V General ' der
Infanterie Geber  mit dem Kommandeur
im Lu' igan V Generalmajor Zenetti
Ministerpräsident Mergenthal?  r . SA .»
Obergrnvpensührer L u d i n. ^ -Gruppen¬
führer K a u l. Oberarbeitsführer C o n s i-
lius  und zahlreiche weitere führende Män¬
ner von Partei . Staat und Wehrmacht aus
dem Bahnsteig erschienen.

Freudig begrüßt Adolf Hitler unseren
Gauleiter der den hohen Gast im Schwaben-
land herzlichst willkommen heißt und Worte
des Tankes spricht daß er nunmehr zu uns
gekommen ist. Dann stehen zwei herzige
kleine Mädchen mit Blumen in den Händen
und Tränen in den Augen vor Adols Hitler
und reichen ihm den bunten Gruß kaum
fähig, einige Worte zu stammeln. BTM .-
Mädel haben ebenfalls ein Blumengebinde
gebracht das der Führer lächelnd entgegen-
nimmt. Ununterbrochen branden tosende
Heilrufe dem Führer entgegen, die zum Or-
kan anschwellen als er sich immer wieder
grüßend auk den Bahnhofvorplatz begibt.
Tort haben Ehrenkompanien  des
Heeres der Luftwaffe, des NS .-Fliegerkorps
der Polizei und die E h r e n stü r m e sämt-
sicher Formationen Aufstellung genommen
die von SA.-Oberführer Himpel  dem Füh¬
rer gemeldet werden. Der Präsentiermarsch
klingt ausl Als der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht in Begleitungvon Gauleiter Reichsstatthalter Murr des
Kommandierenden Generals des V. Armee¬
korps Geber und des Neichsführers ^
Himmler die Fronten der Gliederungen ab.
schreitet fluten die Iubelrufe der riesigen
Menge über den Platz deren sehnlichster
Traum den Schöpfer und Vollender des
Großdeutschen Reiches sehen und ihm Dank
saaen zu können nunmehr erfüllt ist.

Adolf Hitler besteigt mit seiner Gefolg¬
schaft die bereitstehenden Wagen, langsam
biegt die Autokolonne in die Königstraße ein
die kür diese Stunde zu einer wahren Via
triumpbalis »mgewandelt wurde. Da ist der
große Augenblick gekommen wo Schwabens
Männer und Frauen ihr immerwährendes
.Heil' dem Einiger Großdeutschlands zu-

jubeln dürlen . Noch nie haben diele Straßen
und Pläke bis zum Marktplatz solche Begei-
sterungsstürme solch inniges und herzliches
Jubeln vernommen. Bis an die Giebel sind
alle Häuserfronten dicht beseht überall wo¬
hin da? Auge sieht freudig winkende Armeund lachende Gesichter.

Glanzender Einzug auf dem Marktplatz
Unbeschreiblich schön ist der Blick vom

Großen Sitzunassaal des Rathauses auf den
Marktplatz. Schon vor Stunden haben
Jungvolk und Jungmädel in einem riesigen
Viereck Aufstellung genommen. Um sie herbrandet das schwarze Meer der Tauiende. die
sich in lgnf zehn fn fünfzehn Reihen stai-
sein und die nur mühsam von den ff -Män.nern zurückgehalten werden können. Ueber
den Menschen aber steigen die steilen Giebel
der alten Häuter wehen zu Dutzenden dieFahnen , gleißen die aoldenen Bänder neben

Dann ergreift Gauleiter Reichsstatthalter
Murr  das Wort und führt aus:

..Mein Führer ! Ich vermag nicht zu sagen, wie
stolz und glücklich wir Schwaben sind, daß Sie
auf Ihrer Triumphfahrt durch Deutschland auch
uns Schwaben besuchen. Der großdeutsche Gedanke
hat in den Herzen der Schwaben schon immer
Platz gehabt. Das liegt tief begründet in der Er¬
innerung an die einstige Macht der Staufen-
kaiser .'  Der Gauleiter erinnerte dann an die
Bauernkriege , wo Wendelin Hippler in Heilbronn
seine bekannten Forderungen ausstellie und unter
diesen Forderungen als erste die Schaffung einer
starken deutschen Zentralgewalt  verlangte,
und an einen Ludwig Uhland. der in den 48er
Jahren die Eingliederung Oesterreichs nach
Deutschland forderte, an den Sohn der Stadt
Reutlingen , den Nationalökonomen FriedrichL >st hinter dessen Werk nur ein Gedanke stand,
nämlich Großdeuischland.

..Und so konnte eS auch niemand geben", fuhr
der Gauleiter fort , „der nicht glücklich war über
Ihre groß» Tat . mein Führer , der Rückführung
Oesterreichs zu seiner großen Mutter Germania
Wir vermögen nur eines zu sagen: Am I». April
wird daS Schwabenland unter den ersten Gauen
Deutschlands stehen. Es wird den Ehrgeiz haben,
wie es in früheren Jahrhunderten die Reichs¬
sturmsahne  vorangetragen hat. auch am 10.

Vs ? ^sü ?s ? SStlS0 ?rsl7

Einige führende Männer werden dem
ührer vorgestellt, dann trägt er sich in das
oldene Buch  der Stadt Stuttgart ein

und besichtigt eine Ausstellung von Model¬
ten verschiedener Stuttgarter Groß¬
bauten.  Tie Jungen und Mädel vor dem
Rathaus jedoch lasten nicht nach, mit ihren
Jubelrusen und immer wieder dröhnt der

April wiederum in den ersten Reihen zu fechten,
zu kämpfen und zu siegen".

Stuttgart stiftet IVO Uebersee-Empfänger
Hieraus begrüßte Oberbürgermeister Dr . Strö-

lin den Führer namens der Stadt Stuttgart.
Wenn Stuttgart tn den letzten Jahren als Gau-
Hauptstadt einen solch starken Aufschwung genom-
men hat. wenn es der wirtschaftliche und kultu-
relle Mittelpunkt Südwestdeutschlands geworden
sei. so ist das nur dem Führer zu verdan¬
ken. „Stuttgart ist' so fuhr der Oberbürgermei-
ster fort , „von Ihnen auch als Stadt der
Ausländsdeutschen  bestimmt worden . Wir
sind daher besonders stolz daraus, daß es gerade
Ausländsdeutsche waren , die sich als erste Wä  h-
ler  zu Ihnen und zu Großdeutschland mit 10 0
Prozent Stimmen  bekannt haben. In den
Tagen , in denen Sie Großdeuischland schufen,wurde uns von den Ausländsdeutschen immer
wieder der Wunsch übermittelt : Wenn wir doch
die geliebte Stimme unseres Führers hören könn¬
ten. Ich glaube daher, in Ihrem Sinne zu han¬
deln. wenn ich unseren auslandsdeutschen
Volksgenossen 100 Gemeinschaft ? -
übersee - Empfänger  übersende . Sie sollen
ein weiteres Mittel sein, um diese Volksgenossen
mit ihrer Heimat , mit dem neuen Großdeuisch-
land und mit ihrem Führer immer enger zu ver-binden.'

Orkan beispielloser Begeisterung auf . wenn
sich der Führer auf dem über und über mit
Blumen und Grün geschmückten Balkon zeigt.

Nach einem Tee-Empfang, der vom Gau»
leiter und Oberbürgermeister gegeben
wurde, begrüßt der Führer die Gruppe der
Volksdeutschen Jugend aus allen Siedlungs¬
gebieten Europas , drückt jedem einzelnen die

Stuttgart , l . April . Zur übergroßen
Freude der Bevölkerung von Heidelbergwar der Führer nach seiner großen Rede in
Frankfurt a. M. am Donnerstag »m die
Mittagsstunde in der schönen Neckarstadt
eingetrossen. Die Heidelberger, die der Rede
des Führers im Gemeinschastsempfang ge¬
lauscht hatten , bereiteten ihm. noch ganzunter dem Eindruck seiner mitreißenden
Worte stehend bei seiner Ankunft am Bahn¬
hof einen jubelnden Empfang.  Auch
am Freitagvormittag war die Stadt am
Neckar das Ziel Tausender von Volksgenos¬
sen die aus dem Badischen »nd aus dem
ganzen Neckartal nach Heidelberg zusainmen-
geströmi waren um den Führer zu grüßen.
Um 13 Uhr fuhr der Führer durch ein Spa¬
lier von Tausenden begeisterter Volksgenos¬
sen zum Bahnhof »nd trat von dort seine
Fahrt zum Schwabenland an . Fast drei
Jahre lang ist der Führer nicht mehr in
Württemberg und Stuttgart , der Stadt der
Ausländsdeutschen gewesen. Es ist daher zu
verstehen, daß von Heidelberg ab die Bevöl¬
kerung der Gaue Baden und Württemberg
dem Führer aut seiner Fahrt von der Nek-
karstadi nach der württembergischen Landes¬
hauptstadt begeisterte Kundgebungen der
Freude bereitete. Tie Fahrt ging durch die
reizvolle südwestdeuische Landschaft, die mit
ihren bewaldeten Höhenzügen und frucht¬
baren Auen dem Auge so viel Abwechslung
bietet. Tie Orte Bruchsal . Bietig¬
heim und Ludwigsburg  waren Etap¬
pen aus dieser Fahrt des Jubels . An dem
wunderschönen Frühlingstage , der in die-
ser vom Wetter begünstigten Gegend fast
sommerliche Wärme bringt wieder dasselbe
und doch ewig neue Bild , lleberall ist die
Bevölkerung zur Bahnstrecke geströmt wie
io oft — kilometerweit sind sie gegangen
und gefahren — nur um den Führer auf
seiner Fahrt durch das deutsche Land zu
grüßen.

Hand und erkundigt sich nach ihrer Heimat.
In tiefster Ergriffenheit erleben diese 150
Volksdeutschen den stolzen Höhepunkt ihres
Daseins und sie brauchten sich nicht ihrer
Tränen zu schämen die ihnen, da sie dem
Befreier der Ostmark ins Auge sehen dürfen,
über die Wangen rollen . . .

Iubelfahrt ins Hospiz Mkkoria
Mehr als eine Stunde war der Führer im

Rathaus , dann beginnt seine Fahrt ins Hospiz
Viktoria. Geduldig hat die Menge ausgeharrt
und jetzt hebt wieder jener gewaltige Jubel-
sturm an, der den Führer schon vom Bahnhof
zum Rathaus begleitete. Ganz langsam lährt
der Führer im Wagen stehend durch die Stra¬
ßen der Stadt , grüßt nach allen Seiten , grüßt
alle die Zehntausende, die aus dem ganzen
Schwabenland in dieser wahrhaft herrlichen
Prunkstratze zusammengeströmt sind, um dem
Führer aus übervollem Herzen zu danken. Eine
unübersehbare Menschenmenge steht vor dem
Hotel.

Seit drei und mehr Stunden haben sie hier
gewartet und nun wird ihre Geduld belohnt.
Ein wahrer Schrei des Jubels empfängt ihn»
die Tausende, die hier unübersehbar, Kopf an
Kopf stehen, bereiten dem Schöpfer" Groß-
Deutschlands einen geradezu überwältigenden
Empfang. Kaum hat der Führer das wunder¬
voll geschmückte Hotel betreten, da verlangen die
Tausende ihn erneut zu sehen, und sie sind
glücklich, überglücklich, wenn er den Balkon
betritt und seinen Schwaben immer wieder
freundlich lächelnd seinen Gruß entbietet.
„Nach Hause, nach Hause, nach Hause gehn wir

Die Landeshauptstadt ist bis
Gonntaq abend geschmückt

Um den zahlreichen Fremden , die am
Samstag und Sonntag Stuttgart betuchen.
Gelegenheit zu geben, das festliche Kleid zu
bewundern, das die schwäbische Hauptstadt
zum Führerbesuch angelegt hat . soll die Aus¬
schmückung der Stadt bis Sonntag¬abend belassen  werden . Auch das
Alte und Neue Schloß, das Ehrenmal der
Deutschen Leistung im Ausland , das Rat¬
haus und zahlreiche andere Bauten werden
am Samstag - und Sonntagabend im Lichte
der Scheinwerfer erstrahlen . Von den Höhen
werden die beleuchteten Aussichtstürme
grüßen.

Wie wir weiter erfahren , veranstaltet daS
Musikkorps des Reiter-Regiments heute
abend von 20 bis 24 Uhr tn der festlich ge¬
schmückten Schwabenhalle ein Mrlitärkon-
zert: auch am Sonntag wird diese Kapelle
dort von 16 bis 24 Uhr konzertieren.

nicht, bis daß der Führer spricht", das haben
die Berliner vor wenigen Tagen dem Befreier
der Ostmark entgegengesungen und getreu nach
diesem Vorbild klingt auch hier dieses Lied
durch die abendliche Stadt . Es ist ein gewalti¬
ges, erschütterndes Bild, ein Anblick, der
beweist, in welch unerschütterlicherTreue und
gläubiger Liebe dem Führer auch die Herzen
der Schwaben enigegenschlagen. . .

„Der Groftdeutsche Gedanke
lebte seit jeher gerade bei den Schwaben"

Und endlich ergreift der Führer das Wort . Drei vier Meter vor uns antwortet er sei¬nem Gauleiter und dem Oberbürgermeister der Stadt der Ausländsdeutschen. Alle hängenan seinem Mund , als er daraus hinweist, daß der großdeutsche Gedanke von frühe¬
sten  I ah r h u n d e r t e n bis in die neue Zeit gerade bei den Schwaben  stetsmit seine stärksten Vertreter gefunden hat und daß Stuttgart , als die Stadt der Aus¬ländsdeutschen ganz besonders aufgeschlossen  ist für die Schaffung des groß-
deutschen Reiches; es bewegt die Anwesenden, als der Führer erklärt : „daß ich selbst vom
Schicksal ausersehen worden bin, diese große geschichtliche Wende herbeizuführen, ist meineigenes h ö ch st e s L e b e n s g l ü ck." Als der Führer dann abschließend seiner Ueberzeu-gung Ausdruck gibt, daß am 10. April das ganze deutsche Volk durch sein Votum seinVerständnis für diese große geschichtliche Stunde beweisen wird , da braust wieder derjubelnde Beifall im Saal und die tosende Begeisterung der Massen vor dem Rathaus auf.
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Bürgermeistereinsetzung
in Neuenbürg

In Neuenbürg  fand am Donnerstag
abend in einer öffentlichen Sitzung der Bei¬
geordneten und Ratsherrcu im geschmückten
Rathaussaal die feierliche Amtseinführung
des neuernannten Bürgermeisters Essich
durch Landrat Lempp  statt . In Vertretung
für den verhinderten Kreisleiter waren
Kreisgeschäftssührer Schilling  und Krets-
amtsleiter Fischer  erschienen . Nach erfolg¬
ter Amtsübergabe sprach Landrat Lempp über
die künftigen Aufgaben des neuen Bürger¬
meisters und ttberbrachte gleichzeitig die Glück¬
wünsche des Kreisverbandes.

Kreisamtsleiter Fischer  übermittelte die
Grüße der Kreisleitung an den neuen Bür¬
germeister und brachte dem ausscheidenden
Bürgermeister Knödel den Dank und die An¬
erkennung des Kreisleiters zum Ausdruck-
Ortsgruppenleiter Tranb schloß sich diesem
Dank an und verlas ein Schreiben des aus
dem Dienst Scheibenden , in dem dieser der
HI . die Summe von 580 NM . für die Er¬
bauung des Hitler -Jugendheimes stiftete,'
gleichzeitig überbrachte der Ortsgruppenleiter
auch herzliche Glückwünsche an den neuen Bür¬
germeister namens der Ortsgruppe der

NSDAP -,' jene der Beigeordneten und Rats¬
herren wie der ganzen Einwohnerschaft über¬
mittelte der 1. Beigeordnete W. Girrbach.

Warme Dankesworte fand Bürgermeister
Knödel  für die ihm in den Jahren seiner
Amtstätigkeit von seiten seines nunmehrigen
Amtsnachfolgers und der Beigeordneten und
Ratsherren zuteil gewordenen Unterstützung
und bat , diese auch dem neuen Bürgermeister
entgegenzubringen . Die Beamten , Angestell¬
ten und Arbeiter ließen durch Stadtbaumei¬
ster Ietter  ihre Glückwünsche öarbringen.
Für die Volksschule sprach Rektor Häußler
und für die Oberschule anstelle des verhinder¬
ten Schulleiters Studienrat Dr . Köpf . Für all
diese ehrenden Worte bankte der neue Bürger¬
meister und versprach , seine ganze Kraft in den
Dienst der Stadt zu stellen. Kreisgeschäftsfüh¬
rer Schilling gedachte am Schluß der feier¬
lichen Sitzung noch des in den letzten Wochen
vom Führer vollendeten großen Werkes.

N8O ^ k>.

A krett
NSFK „ Sturm 4/181, Trupp Calw . Sonn¬

tag , 3. April , 8.30 Uhr Antreten am Rathaus
Calw . Tagesverpflegung mitnchmen.

Oer neue krln»
„Heimweh"

In den „Lichtspielen Badischer Hof" läuft
heute der Minerva -Film „Heimweh"  an.
Er schildert das bewegte Schicksal eines
Steuermanns , der als weltbereister , in die
Heimat zurückgekehrter Seemann den Ver-
führnngskiinsten einer rätselhaften Frau er¬
liegt , Frau und Kind verläßt und in einen
Wirbel gefährlicher Abemeucr verstrickt wird.
Das große Heimweh ist sein letzter Halt, ' nach
harter Lebensschule läßt es ihn heimkehrcn
zu seinem tapferen Jungen , der aus Liebe zu
seinem Vater durch viele Kämpfe ging . Haupt¬
darsteller des an spannenden Spielmomenten
reichen Films sind Gustav Knuth , Carsta
Loeck, Hilde Seipp , Walter Frank und andere
Filmkünstler.

*

Nagold , 1 -April . Gestern abend fuhr ein
Omnibus über die Schafbrücke stadteinwärts.
Im gleichen Augenblick passierte der Schäfer
eines hiesigen Schafhalters die Brücke in Rich¬
tung Rohrdorf , um gleich nach der Brücke -er
Nagold und seinem Pferch zuzugehen . Hierbei
fuhr der Omnibus in die Schafherde , wodurch
zirka 20 Schafe getötet und weitere 28 Schafe
verletzt wurden.

Handball-Borschau
VfL. Nagold — TV . Calw

Aus der Pflichtspiclrunbe stehen den Hand¬
ballern des Turnvereins Calw jetzt noch drei
Heimspiele bevor , wozu die morgigen Spiele
gegen den VfL. Nagold den Auftakt geben.
Nagold l hat sich in der Tabelle einen guten
Mittelplatz erkämpft und wird ihn morgen
bis aufs Äußerste verteidigen . Im Vorspiel
mußte Calw mit 5:3 T . die Waffen strecken und
die Blau -Roten iverden sich mächtig austren-
gen müssen, um ehrenvoll abzuschncidcn . Wie
in früheren Jahren dürfte auch das bevor¬
stehende Spiel seine Anziehungskraft nicht
verfehlen . Dem Hauptspiel geht ein Freund¬
schaftstreffen der beiden Jugendmannschaften
voraus.

Weiterhin stehen am morgigen Sonntag
sämtliche Mannschaften des Kreises 5 Nagold
im Punktekampf . Hirsau spielt in Ebhausen,
Nebringen hat Altensteig zu Gaste und Öschel»
bronn muß nach Hochdorf reisen.

diL.-krssss WürttembergO w.b.H. —6o8Lmtloitung:
0. LosgQvr, Stuttgart. kUeäriobstraLs 13.

VerlLgsIeitsr uuä verautv. Scrbriltlvitor kür dsv 6eüamt-
iadalt der Sedvarrvelä-Waedt einsokUeüüek̂vroizoritett

k' rlvärieb Hau» Sokevio , Oaliv.
Verlag: LedvarrvalävaebtO.m.b.kl. Oalv. ltotatiousüruelct

OelsvblLger'gcliv Luekärackerei. Oalv.

Kreisstadt Herrenberg

Berks»?»«»LmiWz.
stamme». Stangen»ni>
Schicht-Nutzholz siir

Kleinhandiverker und Selbftverbraniher.
Am Montag , den 11. April 1938, mittags 2 Uhr in

Herrenberg im Gasthaus zum „Waldhorn", aus Stadt- und
Stiftungswald:

244 Eichen mit km: 7 Kl. 1, 35 Kl. 2, 26 Kl. 3, 8 Kl.4.
5 Kl. 5-

11 Rotbu. mit km: 2 Kl. 1. 4 Kl. 3. 2 Kl. 4, 2 Kl. 5.
12 Eschen mit km: 1,60 Kl. 1 und 2.

1 Ahorn mit km: 0,21 Kl. 2.
3 Birken mit km: 1,54 Kl. 2.
1 Kastanie mit km: 0,15 Kl. 2.
2 Aspen mit km: 0,89 Kl. 2,

102 Eschen- und Birkenstangen1.—3. Kl.
Fichten-Stangen: Gerüststangen3 St ., 3 c 12 St .,

Sb 30 St .. 2 b 9 St .. 2 s 4 St ., 1 b 4 St ., 1 a 8 St.
13 rm Eichen Roller2.50 m lang.
3 rm Fichten Rgl. 1 m lang.

32 Fichtenstangen Flächenlose gesch. zu 1945 Wellen.
Losverzeichnisse durch die Stadtpflege und Reo.-Förster

Reichardt Fernspr. 422.
Den 31. März 1938.

Der Bürgermeister.
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bereiten vlrlcllcbe Osterkreuüe.
Line xroLe ^ usvabl moüerner, xe-
sekmackvoller Rotte »Iler ^ rtea unä
karben ervarten ltiren daläixen üesuck
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Auckl Ikneo senpen vir kür Pen
nlellrigsn Preis von

48 üiVi
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kdvlivvik-

vsl lonrsli
Nr. 1201-2S oller
201-28 mit lorpe-
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rer unp Os-
püik, eucki suksckileltit. we¬
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l .suk ist
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leickt , pes

NuLers von groüer Spiönkeit. über
V, » Mion LaelveiLrülier lieben vir
smon seit 40 Istirsn übersIMin vsr-
esnltt. Neuer Katalog kostenlos.
kdslivsHK - oscles »'
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Ein tüchtiger

Schreiner
Kann sofort eintreten bei

Ehr . Braun , Schreincrmeister
Ealw

Ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Gott !. Hölzle , Bäckermeister
Lalw , Altburgerftr . IS

Gut möblierter, sonniges

Zimmer
wird vermietet.

Hindenburgstraße 19

Oberlengenhardt
Ein zirka 12 Zentner schwerer

angemöhnter

Stier
wird verkauft Hau « Nr . 4

75  v. « . »Uer I-rttlea-klaliSuke
ealkslle» suk kraue»
trauen lesen be/canntlr'cd ^ nsergen «edr Arünälred. —
^tnser'Aen er'nä äesdalb äae beet« kperdemrttel / ür cken
b)?'n2el/rünkller.

Neues

Einfamilien
Wohnhaus

(S Zimmer)

günstig zu vermieten
eeignet siir pensionierten Benmten.
Von wem, sagt die Geschäftsstelle

VeritovlQLg, üdvrwaöigo » kett da-
»eiUsev und die üdloo bo!gevi
Naworrboidsa » Liodt , Lkeawa.
»irtvrisllverkal ^QaL. Nervosität
vermeide » viN . der raini ««

an «/ A/ ««/
mV vr . SedteNer' »8tott » e»k»«I>»l,.
v « r «rtol , aderr . x - kt.
Neo »erspürt gleist» Pen groSon
Dienst »n per Veeunpkelt , nu>n
»ÜNIt »iell treier unp « oklerl

S/ -75 M . 1.^ 0.
Vrvgeriv O. ksrnsäorkk

Kalkverschmierte
Wasche?
Was Sie hier über¬

trieben sehen, spielt sich tatsächlich im klei-
neu bei jeder Wäsche ab»Wäscht man näm¬
lich Wäsche längere Zeit in hartem Wasser,
so setzen sich die kalkhaltigen Bestand»
«eile des Wassers im Gewebe fest. Sehen

Siesicheinmalsolche

an. Die Fasern sind verkrustet, unddasGe-
webe wird hart und spröde!Vor allem aber
Hat es durch die„Verstopfung " der Ge-
»vebeporcn seine Saugfähigkeit und die zur
Körpcratmung nötige Porosität vertoren.

Da gtbt's nur eins

mit dem grauen Schleie»
der das Gewebe unansehnlich macht und
ihm seine poröse Beschaffenheit nimmt!
Der Körper braucht Luft und Frische

durch freie Atmung!

..erkennen Sie
die Vorteile  eine»
bewährten  Wasch«

>mittels! » Perfil  hak
' neben seinen großenVor«

zügen die besondere EI«
genschaft, weitgehendz>»
verhindern,daß sich beim
Waschen die kalkhaltigen
Bestandteile des Was«
serS im Gewebe festsetzen.
Es hält die Wäsche blü«
«enrein, weich und porös!

TItvie schöner schläft!
Wenn schon der » >
«nvachseneMensch!
zu seinem Wohl. '
befinden gesunde
und . atmznde-
Wüschr brauch«,
wieviel mehr ist
fie nolwendig für
die zarte und emp¬
findlich « Lau»
der KI,inen?

Für Herren und Damen
jeden Standes habe ich viele
sehr gute Ehepartner oorge-
merkt.F .Herren jcd. Beruf»
glänzende Einheiraten.
Ich bitte um vertrauensvolle,
unverbindl.Rückfragen oder

ausführliche Zuschrift.
Dran E . Hofman«

jahrelange erfolgreiche
Eheanbahnung,

Stuttgart »W . Gutenberg-
straße9. Tel. 60059-

Sprechzeit auch Sonntags
von 10—17 Uhr.

VUcht«ur gewaschen, nicht nnr rein- soll Wäsche sein!

knr.
6o»« !1en 5i« d««

Schöne Auswahl

Tapeten
bet

Adolf Sunginger,
Altburgerstrahe 14.
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r »on

LE schonen Murte^

LE Lotten ^ lastE
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Jüngere Mädchen
zum Anlernen im Bügeln gesucht.

A . Marquardt,  Schwarzwaldwäscherei
Hirsau -Bad Liebenzell

äuvk im

Hanr/iaiLs A/Me
ist ttsr prllkling vingsrogsn  untt draekis
ttis nousstsn mottsrnsn 8 ommvrkktrdon  in

Äamen - LIttEp ^en

„ NetL - ^ iie - Lt *Ep ^en
»I» bssonclsr« blouksit Unk8-Iinks- 81 rümpke
»ov/is kauokrsri» 8vmmers1rümpke in groüor
^usveskl.

VerlangenSie aber stetsi
die echte M. Brockmanns

gewürzte!suttertallmls<-w>g
LwergLNarke'

Schnelle Mast, leine knochenweiche«
»elnnKe«alrucht, «edr»stch, mebr
«er, hochbewcrtete«aninchen asto.
Der „Ratseber« sagt alles;
neue(11.) Ausgabe kostenlos,
z»badenl»den einlchlst«.«eichllfte»
'/. IcxO.Sö, 1 Le0.«S, 2'/, Lg
1.50, 251-88.90,5ükx16.-Mt.

bei
S . Bolz, Oberreicheubach.

Ad loiedtrpiele»rnllseder»ok, calv «

W. Sorstamt Wildberg

Reisig-Verkauf
Am Dienstag , den 5. Avril 1938
nachmittag» 2 Uhr in Wildberg
im„Hirsch«aus Staatswald Adtr-
wald.Gmcindsberg,Schmelzklinge
Klosterwald, Bettenberg, Gaisburg
Bronnhalde, Eichbrrg sämtliche
Reisig: auf Hausen geschichtet zu
10 700 Nadelw. 2500 Laub!,.-
Wellen; in Flächenlosen geschichtet
5000 Nadelw.

Heute Ssmstae  8-20, Sonntne  8.30 untt 8.20 vdr
lNonlue  8.20 llnr

SV » «HALM« « «T

Nack ckem Lack von llr. kesrg lllareu
Lpielleltunx: 3ürxen van Xlten

«1t Oostav Kaatk, LarstaI-oeck, NUcka 8elpp, Valterpranck,
Paal Vertormelerv. a. m.

Lnllurkrlm — >Voe !ivu8edalL

Otto Ztaäler
8 «><Imeist «ri . N.a .v.

i înne Ltaäler  geb. weih
vermählte

Laulgau
calw

calw
2. Nprll 1038

Ernst Haukmann

6 mma Haußmann
geb. Salz

vermählte

Lalw , cken2. tipril  1038

Lin Lusllusr«oslern
msclit l̂ rsucls — sbsr - neu

uncl tssttäglicil gekleicist
muK msn clsru ssin l vss

Ist okns SLtiwiki-igksitsn
mögliek — kommen 8 >s

äooli sinmsl ru uns ! liier
tinäsn Sie viele klsiässms
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IN tsioksr /^uswskl

ink.: ti ^ ikiirieli  Kios ^ ir

Leit 1844 ptoi -rkeim,  Wsstlieks4l
Geltestes ^ sckgssckstt sm Bistro

Ehrlicher Junge findet
gute Lehrstelle
sstr sofort oder später in meiner
Brot - und Feinbäckerei.

Auch suche ich einMädchen
sstr den Haushalt, das Gelegen¬
heit hat, stch als Zimmermädchen
auszubilden, sä, 1b. April oder
später.

Han» Pfrommer , ^
Basth. und Pension zur „Burg"

Bad Liebenzell.

Buschrosen beste Sorten
1.75

8.25

2.75

5 St -, I. Qual..
Hochstammrosen

5 St ., i. Qual.,
Schlingrosen

5 Et., I. Qual..

Obstbäume, Beeren¬
obst, Ziersträucher

und -Bäume, Hecken-
pflanzen, Nadelhölzer,

Stauden.
Verlang. Eie mein. Katalog!

Hugo KSlle
Baum- und Rolenschulen

Gartengestaltung. Heilbronn,
Iägerhausstr. 80. Tel. 4801

ällktiMiseii Wien »»--
gnUeren llrkZllunxskrsnkbeitende-
KSmptt msn erlolgkeick mit vell-
deims krust - uack banxentee.

rur 8lvtreiniMvg !kllr
unck bei DarmtkLjrtieit >sjnke MSN
üellkeims verst. ölulremlxungsteo
Preis je P54. 1.19.
älle ^ potkske ^ iene ^ potdek«
unck -Xpoikek« in läsbenLsU

üo-rs^ uur^

Osri Ssrvs 7el. 420

Itlsrrenlo§e
der Staatl . Lotterie-Sinnahme

Meitzuer-Tübingen.

'/sLllS RM. 3 —,
'/»Los RM. s.—

bei
Wlnz, Friseurgeichäst, Marktplatz
Spielt am Platze!Milironen-Sewinnel
Mrs IHSdsl  v/srcisn visäer
vis neu clurok clss bsveSkrisKlU/Sl-
llukkrSseduvssmsttel

erkSIIliok:  8 . Usnder,
Csri 8«rvs , Otto Virmvn.

Qt« wvo«

8ZN8S»
LlerUmsr - Ir  RI . LOS
dielst unei sckvpNildsdiögNrjikeüen
litte dtsscii. versen Io 2sdlung ^eo

>W «SIUMIM,
Onlv , l,vclsrsir . IS

Vertreterin : Llara Nennekartk

Knopflöcher^
Hohlsaum , Pliffee
Ankurbeln Mtz-«

Friedrich Herzog
Inhaber : L. Rathgeber

Der Abschutz von

gesucht.
Angebot«an

HM Hirsch, Vad Teinach

Funge , welcher das

Schlieiderhmlliilttb
erlernen will, kann sofort»intrrtenbei
K. F . Echiihl«, Schneidermeister

Eine ältere SS Wochen trächtige
und eine jüngere

Fahrkuh
verkauft

Seorg Seeger , Reuweil ««

Der heutigen Ausgabe liegt rin
Prospekt über Dewa, das neu¬
trale Waschmittel für Wolle, Zell¬
wolle, Seide und Kunstseide, bei

Mit
^l,odvvokl«
xepüvßstekilüo
küdien nick
1» fettem
8ckud vodl!

1.tzdevodl Leeen
Uüknersugea uml
llornüuut ölecki<1o5«
(8 ? tt« ter ) 65 pte -.

in Xpotdeic- a »„ VrvL. Lieder ru dsden?
vroxeri« L. Lornsckorkk, in Sack
lbledenrell:vrox. >V. 4 . Mmperlck.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

